
Oberbürgermeister Dr. Alois Wunder

Hätten die Nationalsozialisten Dr. Wunder 1933 seines Amtes enthoben,
wäre er in Pasings Geschichte als Opfer und zugleich erfolgreicher
Kommunalpolitiker eingegangen. Nun, ab dem 30.1.1933, 
sieht er sich mit Hitlers Machtantritt vor die Frage gestellt: 
mitmachen oder verweigern? Er macht mit. 

Seit 1907 ist er in Diensten der Stadt Pasing, 
seit 1914 als Bürgermeister,
ab 1928 als Oberbürgermeister. 
Nachdem er dem Königreich Bayern, der Räterepublik und 
der Weimarer Republik zur Verfügung stand, 
legt er nun einen weiteren Amtseid ab, diesmal auf Adolf Hitler. 

Obwohl parteilos – erst 1938 wird er Mitglied der NSDAP – stellt 
sich Wunder von Anfang an den Nationalsozialisten zur Verfügung: 
Er unternimmt nichts gegen die Absetzung und Verhaftung 
etlicher Stadträte, er lässt jahrelange enge Mitarbeiter wie
den Leiter des Gesundheitsamtes; Stadtrat Dr. Hugo Hösch, tief fallen, er
hält viele Reden im Geiste des Nationalsozialismus. 
Die antijüdischen Maßnahmen zum Tag des Boykotts 
am 1.4.1933 leitet er persönlich. 

Nach dem Krieg akzeptiert er seinen Sühnebescheid: 
Als Mitläufer wird er zu einer Geldsühne 
von 2.000 RM verurteilt.
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